Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6⅜ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ein politiſcher Zwiſchenfall. 

m Ueber Sofia wird über ein Begebniß berichtet, das, wenn 
N ſich beſtätigt, geeignet iſt, politiſche Schwierigkeiten zu veran⸗ 
91 „fen. Ein bulgariſcher Studirender am Odeſſaer Seminar, 
damens Kuſcheleff, hatte die Anſtalt angeblich wegen ihm wider⸗ 
Auhrener ſchlechter Behandlung verlaſſen und wollte über Kon⸗ 
Ric $ antinopel nach Bulgarien zurückkehren. In Konſtantinopel 
5 * e er gezwungen, den Waggon zu verlaſſen, und von dem 
11 tumelenden Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft „erſucht“, im 
7 Mfftigen Klofter in Galatha abzufteigen „um die Hotelkoſten zu 
m“, Kuſcheleff gab dieſer Einladung keine Folge und 
Sof Donnerſtag Abend im Begriff, mit der Eiſenbahn nach 
1 abzureiſen, als der Dragoman in Begleitung der Ka⸗ 
11 buen der ruſſiſchen Botſchaft erſchien und unter Intervention 
| Ren türkiſchen Polizei Kuſcheleff verhaftete. Die hiervon in 
BE. utniß geſetzte bulgarische Regierung beauftragte ihren Agen- 
6 - Konſtantinopel, bei dem Großvezir zu proteſtiren und die 
4 Nelaſung Kuſcheleffs zu verlangen. — Soweit die vorliegende 
ſich dict, die noch mancherlei Ergänzungen bedarf, bevor man 

ein abſchließendes Urtheil über den Vorgang bilden kann. 


1 
7 u allem wird man erſt hören müſſen, ob gegen den jungen 
de un wirklich nichts anderes vorliegt, als die Entfernung von 

pele eminar zu Odeſſa. (Inzwiſchen meldet ein Konſtantino⸗ 

ke Telegramm: Von ruſſiſcher Seite wird verſichert, daß der 

Be des Seminariften Kuſcheleff die hiefige ruffiſche Botſchaft 

| 418 ſeinen Sohn zu verhaften, welcher heimlich das Vater⸗ 
J Def in Odeſſa verlaſſen hatte. Der Sohn dagegen, welcher im 
1 de eines türkiſchen Paſſes iſt, behauptet, er fei 22 Jahre 

Die PN ftehe demnach nicht mehr unter väterlicher Autorität. 

1 auler genheit ift noch nicht hinreichend aufgeklärt. Es heißt, 
danch er Kuſcheleffs ſel eins der thätigſten Mitglieder der bul⸗ 
1 0 5 Emigranten in Odeſſa. — Dagegen meldet der „Stan⸗ 
ki . aß die Verhaftung des Bulgaren Kuſcheleff ruſſiſcherſeits 
N Minde weil derſelbe nach ſeiner Ankunft in Konſtantinopel die 
I dre heilung gemacht, daß die beiden Mörder des Dr. Vulkowitſch 
3 ein Tage nach Verübung des Verbrechens in Odeſſa an Bord 
] Alff ruffiſchen Dampfers ankamen, daß ſie von dem früheren 
Er? bel chen Konſul in Philippopel begrüßt und für ihre That 
* * wurden). — Wie aus Konſtantinopel von geſtern ge⸗ 
fi E wird, hätte die Pforte befohlen, den Bulgaren Kuſcheleff, 


en Verhaftung durch das ruſſiſche Konſulat und ſpätere Feſt⸗ 
ung jeitens der türkiſchen Polizei zu einer ſcharfen Reklama⸗ 
i — tape e re wieder freizugeben und 
ö ofia abreiſen zu laſſen. . 
| ige iR | 3 damit der Zwiſchenfall er 
* — — 
1 Folitiſche Tagesſchau. 8 
4 Mit dem Oſterfeſte ift de Fan politiſche Stille 
dingetreten. Die Gerüchte allerdings ruhen nicht; und wenn 
die politische Bühne, wie jetzt, einen Augenblick frei bleibt, 
ſpielen ſie als Intermezzo weiter. So wird denn auch jetzt 
wieder von Miniſterkriſen geſprochen, ohne daß indeſſen dieſe 
Gerüchte viel ernſtliche Beachtung finden. Zu den Gerüchten, 
die unkontrolirbar durch Luft und Zeitungeſpalten ſchwirren, 
4 ge auch die einer vorbereiteten Heeresreform. Daß etwas 
7 m Werke ift, läßt ſich nicht wohl bezweifeln; dafür bürgt ſchon 
Anerſorſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


er (44. Fortfegung. 

„Weshalb denn?“ 19 5 7 Fu. 

much habe meine Gründe! 

ihnen d. 

5 dog ſprichſt, beobachte ich ſie, ob ſie Kourage haben. Es iſt 

ek er gut, wenn man weiß, mit wem man es zu thun 
KH könnte.“ 


5 fo! u 
legt auf a „ murmelte Fuchs und ſchritt 


daß wir ihnen heute Nacht begegneten. Während Du mit 


1 


W beiden Spaziergänger waren bereits näher herange⸗ 
bemerti N ſchienen aber die beiden Vagabunden noch nicht 
aben. 
feine ytier ließ ſich auf einen Baumſtumpf nieder und hielt 
da gen forſchend auf das Paar gerichtet. 
5 — Fuchs den beiden Perſonen entgegen. 
Famnlfen in Bet Herr, eine kleine Gabe für ein paar abgebrannte 


er!“ begann er. 


Tasche er Herr blieb ſtehen, zog fein Portemonnaie aus der 


De überreichte dem Bettler ein Geldſtück. 

ö Blick a; kaum war dies geſchehen, als er einen verwunderten 

x feine Begleiterin warf. 

I Ian Allen aitlige Dame war leichenblaß geworden und zitterte 
derichtet liedern. Ihre Augen waren ſtarr auf den Baumſtumpf 
0 „Wag welchem Günther ſaß. 

I“ „N 01 it Dir, Emilie?“ fragte der Herr. 
aer 4 lispelte die Frau und zog ihren Gatten mit ſich fort. 

e auge 9 auch Günther herangekommen. Sein glühen⸗ 

* ame. 

* haft 1 neuem zuckte dieſe zuſammen und klammerte ſich krampf⸗ 

1 he Der ee ihres Begleiters. m 
4 N. * U 
1 faſt mit Bert 8 . freundliche Worte zu ihr und zog 


Day 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Geh nur, geh; es wäre doch 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluff Nr. 57. 


der 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
3 hn ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Donnerfing den 21. April 1892. 


X. Jahrg. 


die Qualität einzelner Blätter, 
haben, und die jedenfalls wohl in der Lage geweſen find, ſich 
aus guter Quelle darüber zu unterrichten. Zum Ueberfluß liegen 
ältere Erklärungen der Regierung vor, die ſo etwas vorausſehen 
ließen. In welcher Richtung ſich jedoch jene Reform bewegen 
würde, läßt ſich weniger deutlich erkennen; und die Gegner, die 
natürlich ſofort mobil gemacht haben, fechten einſtweilen im 
Nebel herum. Immerhin machen ſie doch Stimmung gegen 
ſolche Pläne; daher iſt es auch zu bedauern, daß das Schweigen 
der Regierung ihnen ſo viel Spielraum läßt. Anderwärts, wo 
man die „Zeitungsſchreiber“ auch nicht gerade liebt, überläßt 
man doch der gegneriſchen Preſſe nicht ſo unbedingt das Terrain. 

Der Beſchluß der Berliner ſtädtiſchen Behörden, den Plan 
einer Weltausſtellung in Berlin nach Kräften zu för⸗ 
dern, ſoll, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, bei dem Kaiſer eine 
ſehr wohlwollende Aufnahme gefunden haben. Der deutſche 
Handelstag wird ſich mit den einzelnen Organen des Handels 
in Verbindung ſetzen und es werden dann Verhandlungen über 
die aufzubringenden Mittel ſtattfinden. Vorerſt iſt das Jahr 1896 
in Ausſicht genommen; doch könnte leicht eine Verzögerung ein⸗ 
treten. Jedenfalls ſoll noch im Laufe dieſes Sommers der ganze 
Plan greifbare Geſtalt gewinnen. 

Offiziös wird verſichert, daß in Berlin bisher keine That: 
ſache bekannt geworden ſei, welche auf einen Beſuch des 
Zaren in Berlin ſchließen laſſen. Von anderer Seite wird 
der Beſuch des italieniſchen Königspaares für den 
9. Juni angekündigt. 

Die „Kreuzzeitung“ antwortet auf den Artikel der 
„Norddeutſche Allg. Ztg.“ über den Antiſemitismus 
treffend, die Kartellpolitik ſei Schuld, daß die Führung der 
SER Om Bewegung in weniger maßvolle Hände übergegan⸗ 
gen ſei. 

Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen eine Zuſchrift aus 
Berlin, die ſich mit der Stellung des Finanzminiſters Miquel 
zu dem Volksſchulgeſetzentwurfe beſchäftigt und u. a. 
hervorhebt, daß zwiſchen den Herren Dr. Miquel und Gra⸗ 
fen Zedlitz völlige Uebereinſtimmung hinſichtlich 
des weſentlichen Inhalts der Volksſchulgeſetz⸗ 
vorlage geherrſcht, und daß der Gedanke, den Staats⸗ 
zuſchuß zu den Volksſchulen im Betrage von neun Millionen 
Mark aus dem Mehreinkommen der neuen Einkommenſteuer zu 
entnehmen, von dem Finanzminiſter ſelber hergerührt habe. Der 
Einſender iſt der Anfiht, daß Miquel feiner Zeit fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht hat, nicht weil er mit dem Inhalte des Volks- 
ſchulgeſetzentwurfs nicht einverſtanden geweſen wäre, ſondern weil 


er damit einverſtanden war, aber für ſein Theil ſich von jeder 


Verantwortlichkeit für die Haltung, welche ſeine früheren Partei⸗ 
genoſſen dem Geſetzentwurf gegenüber eingenommen hatten, los 
und ledig machen wollte. 

Unter der Spitzmarke „Antiſemitismus in der So: 
zialdemokratie“ bringt die „Danziger Zeitung“ fol⸗ 
gende Notiz: „Auch der „Vorwärts“, das Centralorgan der 
ſozlaldemokratiſchen Partei, unterliegt antiſemitiſchen Anwand⸗ 
lungen. Zu der Nachricht, daß der Oberverwaltungsgerichtsrath 
Kunze der Urheber des neuen Schloßlotterieprojekts ſei, bemerkt 
der „Vorwärts“ nämlich: wenn Kunze nicht ein ſo chriſtlich⸗ger⸗ 


„Was war denn das, Günther?“ fragte Fuchs. 

Dieſer lächelte verſchmitzt und erwiderte: 

„Was denn?“ 

„Haft Du nicht bemerkt, wie die Dame erbleichte und zu⸗ 
ſammenzuckte, als Du herankamſt?“ 

„Ja, das habe ich auch bemerkt!“ antwortete Günther. 

„Sollte fie etwa Furcht vor uns bekommen haben?“ fuhr 
Fuchs fort. 

„Schon möglich!“ höhnte Günther und warf einen Blick 
nach der Gegend hin, wo die beiden Perſonen ſeinen Augen 
entſchwunden waren. 

„Was haſt Du denn? Warum grinſeſt Du ſo geheimniß⸗ 
voll?“ forſchte Fuchs. 

„Warte nur, warte!“ rief Günther und eilte raſch in den 
Saum des Wäldchens zurück. Dort lehnte er ſich an einen Baum⸗ 
ſtamm und ſchaute hinüber in das freie Feld. Seine Blicke ver⸗ 
folgten die beiden Spaziergänger, welche ſich richtig nach dem 
Landgute wendeten. 

Als ſie dort eingetreten waren, lachte Günther laut auf. 

„Zum Teufel! Was ſoll denn das bedeuten, Menſch?“ 
fragte Fuchs. 

„Wenn mir das zwanzig Jahre früher begegnet wäre, dann 
hätte mir die Juſtiz ſchon glauben müſſen!“ 

„Was find denn das für Redensarten? Sprich doch deut⸗ 
licher!“ forſchte Fuchs. 

„Freundchen, wir ſprachen erſt vorhin von dem Morde, der 
an dem Major von Krauſe verübt worden iſt, und ich ſagte Dir, 
daß ich und Braun die That nicht begangen haben!“ 

„Wie kommſt Du denn jetzt wieder auf dieſe alte Geſchichte!“ 

„Haſt Du noch Luſt, Dir die ſechstauſend Mark heute Nacht 
zu holen?“ 

„Zum Teufel, verſteht ſich! Aber ſo beantworte mir doch 
erſt meine Frage!“ 

„Freundchen, es geht manchmal recht wunderlich zu in 
der Welt!“ 


die jene Nachrichten beſtätigt | 


maniſcher Mann wäre, fo würden wir annehmen, daß jüdiſches 
Blut in dem Manne flöſſe und wir würden ausrufen: Seht, 
das kommt davon, wenn man Semiten zu Oberverwaltungs⸗ 
gerichtsräthen ernennt; der Lotteriejud' kommt immer zum Vor⸗ 
ſchein.“ Die „Danz. Ztg.“ fragt nun: „Was ſagt der jüldiſch⸗ 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Herr Singer dazu?“ Alſo Herr Singer 
ſoll den „Genoſſen“ den Standpunkt klarmachen! Die „Danz. 


Zeitung“ ſchätzt den Einfluß des Herrn Singer oder den ſeines 


Geldbeutels hiernach ſehr hoch. 

Die von den Sozialdemokraten für den 1. Mai 
geplanten Umzüge find überall in Preußen und im Reiche 
verboten worden, geſtattet find fie nur in Hamburg und 
Lübeck. Auch aus Rom, Wien und Brüſſel wird gemeldet, 
daß Aufzüge, Volksverſammlungen ꝛc. für den 1. Mai verboten 
worden find. 

Die italieniſche Min iſterkriſis iſt immer noch nicht 
beendet. Bis jetzt verlautet darüber, daß ſich Grimaldi bereit 
erklärt habe, das durch das Poſt⸗ und Telegraphenweſen er⸗ 
weiterte Handelsminiſterium zu übernehmen. Ein Finanzminiſter 
iſt noch nicht gefunden; Sonnino hat, wie verlautet, die Ver⸗ 
waltung der Finanzen abgelehnt. 

Die Einfuhr Italiens war im erſten Vierteljahr 1892 
um 22 Millionen Lire geringer, die Ausfuhr dagegen um 27 
Millionen Lire größer, als im gleichen Vierteljahr 1891. 

Ueber das Befinden des erkrankten Königs Oskar von 
Schweden find beruhigendere Nachrichten eingelaufen; jo haben 
die Fieberanfälle ganz aufgehört. 

Nach einer Petersburger Meldung hat der jüngſt erkrankte 
Finanzminiſter Wyſchnegradsky von der Gunſt des Zaren 
nichts eingebüßt. Er ſoll auf ſein Urlaubsgeſuch ein herzlich 
abgefaßtes Antwortſchreiben vom Zaren erhalten haben, worin 
der Zar ausſpricht, daß er dem Finanzminiſter zu der wohl⸗ 
verdienten Ruhe den gewünſchten Urlaub gewähre, da der Mi⸗ 
niſter nie, wenn das Wohl und der Nutzen des Vaterlandes in 
Betracht kamen, ſeine Kräfte geſchont habe. Er, der Zar, bitte 
den Finanzminiſter, den Urlaub bis zur völligen Wiedergeneſung 
zu benutzen, überdies hoffe er, den Miniſter vor ſeiner Abreiſe 
noch zu ſehen. — Hierzu kommt, daß der Gehilfe Wyſchne⸗ 
gradskys, Geheimrath Thoerner, in Abweſenheit des Miniſters 
die Verwaltung des Finanzminiſteriums übernimmt. 

Der Zuſtand des ruſſiſchen Miniſters v. Giers wird, 
laut Privatmeldungen aus Petersburg, trotzdem ſich das Be⸗ 
finden des Erkrankten zeitweilig zu beſſern ſcheint, für hoffnungs⸗ 
los gehalten. 

In Wolhynien nimmt die Ruſſifizirung der 
deutſchen Kolonien zu; jetzt werden die deutſchen Orts⸗ 
namen umgewandelt und die Aufſtellung deutſcher Wegweiſer iſt 
verboten worden. 

Der dem ruſſiſchen Reichsrathe vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Verrath von Staatsgeheim⸗ 
niſſen, beſtimmt u. a. folgendes: Derjenige, der einer fremden 
Macht oder deren Agenten Dokumente oder Nachrichten giebt, 
die, wie der Betreffende wußte, der Sicherheit des Staates 
wegen vor einer fremden Macht geheim zu halten waren, unter⸗ 
liegt unter Entziehung aller Rechte der Verſchickung nach den 
entfernteſten Gegenden Sibiriens, welche Strafe noch durch ſechs⸗ 


„Ach, laß die einfältigen Redensatten fein! Antworte mir 
weshalb erſchrak denn die Frau vor Dir? Du kennſt ſie doch 
nicht etwa?“ 


„Fuchs, wir werden heute Nacht neben den ſechstauſend 


noch etwas anderes finden!“ 

„Jetzt habe ich aber Deine dummen Redensarten ſatt!“ 

„Verſtehſt Du mich denn noch immer nicht?“ 

„Nein, ich begreife Dein Geſchwätz nicht!“ 

„Na, ſo muß ich Dir es freilich ſagen! Wir werden bei 
unſerer Beute, die wir heute Nacht machen wollen, möglicher: 
weiſe auch die Mörder des Majors von Krauſe entdecken!“ 

„Biſt Du toll, Menſch?“ 

0 „Nein; aber Du ſcheinſt ſehr ſchwer von Begriff zu ſein, 
uchs!“ 
2 „Wieſo? Du meinft doch nicht etwa —?“ 

„Ich meine, daß dieſer Herr und dieſe 
Mörder des Majors von Krauſe ſind!“ 

„Ah! welch famoſe Entdeckung!“ 


18. Kapitel. 
Der Fluch der böſen That. 

Der Herr und die Dame waren in das Landhaus ein⸗ 
getreten. 

Schon an der Thür kam ihnen das junge Mädchen, welches 
den Bettler ſo mildthätig behandelt hatte, entgegen. 

„Schon zurück?“ rief fie und ſchmiegte fich zärtlich an die 
Seite der noch bleichen und tief erregten Frau. 

„Ja, mein Kind!“ antwortete der Mann mit zitternder 
Stimme. 

„Mein Gott, was iſt Dir, Mutter?“ rief das Mädchen, 
welches erſt jetzt die bleichen Wangen der Frau bemerkte. 

„Es iſt nichts! Mir iſt unterwegs etwas unwohl geworden,“ 
antwortete die Mutter, die ſich beim Anblicke ihres Kindes merk⸗ 


Dame die beiden 


würdig gefaßt hatte. 


„Aber Du zitterſt ja, Mütterchen! Es iſt Dir doch nichts 


a 
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n achtjährige Zwangsarbeit verſchärft wird, wenn der Schuldige 


im Dienſte ſtand. Für die Abnahme, Zeichnung oder Beſchrei⸗ 
bung von Feſtungen und ſonſtigen militäriſchen Bauten ohne 
Vorwiſſen der Regierung iſt Gefängniß von 8 Monaten bis zu 
1 Jahr 4 Monaten feſtgeſetzt. Iſt jedoch dieſes Verbrechen zu 
dem Zwecke erfolgt, einer fremden Macht Mittheilungen zu 
machen, ſo ſteht darauf lebenslängliche Verſchickung in entfernte 
Gouvernements. Letztere Strafe trifft auch diejenigen, die durch 
Liſt in Feſtungen und ſonſtige militäriſche Bauten eindringen. 
Ferner wird für Beamte, die aus Fahrläffigkeit Staatsgeheimniſſe 
verrathen oder geheim zu haltende Dokumente verlieren, Ge⸗ 
fängnißſtrafe angewandt. 

Nach einer Meldung aus Yokohama hat der Micado 
eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern ernannt, welche die Frage 
wegen Reviſion der Handelsverträge zwiſchen Japan und den 
Weſtmächten prüfen ſoll. 

eutſches Reich. 
Deutſe Pali 19. April 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern den neuen 
portugieſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Matthias de Carvalho 
e Vaſemcellos, welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 

— Als der Kaiſer Sonntag Nachmittag gegen 5 Uhr von 
einer Spazierfahrt durch das Brandenburger Thor zurückkehrte, 
trat ein Mann aus dem zahlreich Spalier bildenden Publikum 
hervor und verſuchte, dem Kaiſer eine Bittſchrift zu überreichen. 
Der Kaiſer, welcher die Abſicht des Mannes bemerkte, ſtreckte, 
dem „K. J.“ zufolge, die Hand aus, um die Bittſchrift in Em⸗ 
pfang zu nehmen, wurde aber durch das ſchnelle Tempo, in 
welchem der Wagen fuhr, an der Entgegennahme gehindert. 
Schutzleute führten den Mann nach der Wache, um ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit feſtzuſtellen. 

— Die Königin Viktoria von Großbritannien wird mit der 
Prinzeſſin Beatrice und dem Prinzen Heinrich von Battenberg 
am 26. d. M. in Darmſtadt eintreffen und vorausſichtlich bis 
zum 2. Mai dort verweilen. 

— Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
(Schweſter Sr. Majeſtät des Kaiſers) haben heute eine mehr⸗ 
monatige Orientreiſe über Wien und Konſtantinopel angetreten. 

— Der frühere Kultusminiſter Graf von Zedlitz⸗Trützſchler 
wurde von der theologiſchen Fakultät der Univerfität Greifswald 
zum Ehrendoktor ernannt. 

— Der preußiſche Handelsminiſter hat im Einvernehmen 
mit dem Kultusminiſter und dem Miniſter für Landwirthſchaft 
den Entwurf einer Polizeiverordnung aufgeſtellt, welche den für 
den Umfang der einzelnen Provinzen zu erlaſſenden Polizeiver⸗ 
ordnungen über die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Zeit: 
tage zu Grunde gelegt werden ſol, ohne daß jedoch dadurch 
etwaige in provinziellen Eigenthümlichkeiten begründete Beſtim⸗ 
mungen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Der Entwurf iſt den Ober⸗ 
präfidenten zur Begutachtung überſandt worden. Abgeſehen von 
den durch die reichsgeſetzliche Regelung der gewerblichen Sonn⸗ 
tagsarbeit bedingten Aenderungen enthält der Entwurf im we⸗ 
ſentlichen nur eine Codifikation der bereits beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen. 

— Der Austauſch der Ratifikationsurkunde zu dem am 15. 
Januar d. Is. zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten 


von Amerika abgeſchloſſenen Literarabkommen hat am Freitag 


in Waſhington ſtattgefunden; gleichzeitig hat der Präfident der 
Vereinigten Staaten eine Proklamation erlaſſen, durch welche 
der Schutz der Copyright Act auf deutſche Reichsangehörige aus⸗ 
gedehnt wird. 

— Das Präſidium des deutſchen Handelstags erläßt Ein⸗ 
ladungen an hervorragende Vertreter des deutſchen Handels und 
der Induſtrie zwecks Bildung eines Comitees für die Berliner 
Weltausſtellung. 

— Am Sonnabend fand in Berlin ein deutſch⸗ſozialer 
Parteitag ſtatt, an dem auch einige konſervative Abgeordnete 
theilnahmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Text des 
Krankenverſicherungsgeſetzes, wie er ſich aus den Abänderungen 
durch die vom Reichstage angenommene Novelle zu dieſem Geſetze 
ergiebt. Daſſelbe umfaßt nunmehr 87 Paragraphen. i 

— Hinfihtli der neuen Ahlwardtſchen Broſchüre „Juden⸗ 
flinten“ beſtätigt die „Nordd. Allg. Zeitung“, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft mit der Sache bereits befaßt Hl. 


Unangenehmes begegnet? Mein Gott, biſt Du durch das Wäld⸗ 
chen gegangen?“ fragte die beſorgte Tochter. 

„Ja, ja, wir kamen durch das Wäldchen; aber ich bin viel⸗ 
leicht zu ſchnell gelaufen. Laß es nur gut ſein; es wird ſich 
wieder geben. 

Mit dieſen Worten war die Frau am Arme ihres Gatten 
in das Zimmer getreten. l 

„Es wundert mich, daß Ihr allein kommt; Edmund ſollte 
Euch doch zurückbegleiten!“ begann jetzt Anna, die Tochter 
des Hauſes. 

In dieſem Augenblicke zuckte die Mutter heftig zuſammen 
und warf einen angſtvollen Blick auf ihren Gatten. 

„Er kommt morgen!“ erwiderte der Vater. „Es giebt heute 
viel zu thun in der Fabrik, und Edmund muß ſeinem Vater be⸗ 
hilflich ſein. Uebrigens ſollen wir Dich von Herrn Braun und 
ſeiner Gattin, natürlich auch von Edmund herzlich grüßen.“ 

Das Mädchen erröthete und dankte. 

„Komm, Fritz!“ flüſterte die Frau und wendete ſich nach 
dem Nebenzimmer. 

„Was iſt der Mutter, Väterchen?“ fragte das junge Mädchen. 

„Laß es nur gut ſein, Kind; Mama wird ſich ſchon wieder 
erholen!“ wehrte der Mann und folgte dann ſeiner Gattin nach. 

Das junge Mädchen blieb einen Augenblick ſtehen; dann 
aber eilte es ebenfalls nach dem Nebenzimmer und rief, als es 
die Mutter leichenblaß auf einem Lehnſeſſel fitzen ſah: 

„Mütterchen, verzeih, wenn ich Dich noch mit einer Frage 
beläſtige! Iſt Dir etwa ein Bettler begegnet?“ 

Die Frau ſchaute dem Kinde mit ftieren Blicken ins Geſicht, 
vermochte aber nicht zu antworten. 

„Wie kommſt Du auf dieſe Frage?“ bemerkte der Vater. 

„Ach, Väterchen, der Bettler war hier im Hauſe; er war 
fo dreiſt und verlangte ein Kleidungsſtück. Ich habe iht einen 
Rock von Dir gegeben und dankte Gott, als der Mann endlich 


aus dem Zimmer hinaus war. Ich bekam große Angſt und ſchlich 
mich ans Fenſter, um ihm nachzuſehen. Da gewahrte ich denn, 
daß er um unſer Gehöft herumſchlich und daſſelbe mit ſpioniren⸗ 


für mich!“ 
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— Der frühere Verleger einer Berliner ſozialdemokratiſchen 
Gerichtszeitung Herr Küchenmeiſter, ein Rivale des Judenſchutz⸗ 
Predigers Lic. Gräbner, hat unlängſt eine „Vereinigung zur 
Bekämpfung der Raſſenhetze“ zu Stande gebracht, aber unter 
ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffentlichkeit. In einem mehrmals als 
„vertraulich“ bezeichneten Rundſchreiben macht er den Juden vor 
dem Antiſemitismus eine Höllenangſt und empfiehlt ſich als Retter 
in der Noth. Aber ein ſo offenkundiger Geſchäftsphiloſemitismus 
ſchreckt ſelbſt die Juden ab. 

— Die Nachrichten vom Hauptmann Kund aus Südoſt⸗ 
afrika, wohin er ſich am 17. Februar zu einem Erholungs⸗ 
aufenthalt von etwa 2 Monaten begeben hat, lauten günſtig, 
ſein Befinden iſt in fortſchreitender Beſſerung. 

— Für die Schutztruppe in Kamerun iſt eine Kaſerne 
fertiggeſtellt worden. Dieſelbe iſt, wie das „D. Colonialbl.“ bes 
richtet, 12 m 65 em lang und 8 m 20 cm breit. Sie ruht 
auf 30 gemauerten Steinpfeilern, über welche 18 Eiſenbahn⸗ 
ſchienen als Schwellen gelegt wurden. Auf dieſen erhebt ſich der 
3 m 50 em hohe Bau aus ſchwediſchem Tannenholz mit Gips⸗ 
dielwänden und Wellblechdach. Die Giebelwände ſind des beſſeren 
Luftwechſels wegen nur 4 m 50 cm hoch ausgefüllt. Das 1 m 
überſpringende Dach verhindert das Eindringen des Regens in 
die Oeffnungen. Die Koſten des geſunden und ſoliden Neubaues 
betragen nur etwa 2500 Mark. 

Leipzig, 19. April. Ein zahlreich beſchickter Zeichnertag 
beſchloß die Gründung eines Muſterzeichner⸗ Verbandes in 
Leipzig. 

Kaſſel, 19. April. Der Minifterpräfident Graf Eulenburg 
iſt geſtern Abend nach Berlin zurückgereiſt. 

Frankfurt a. M., 19. April. Die Herzogin von Edinburg 
läßt von Koburg aus in der „Frankf. Ztg.“ die Nachricht von 
der ſtattgehabten Verlobung der Prinzeſſin Marie mit dem 


Wien, 18. April. Die Mitglieder der „Berliner Lieder⸗ 
tafel“ ſind nächſten Sonnabend Gäſte der Stadt Wien; ihnen 
zu Ehren findet im Feſtſaale des Rathhauſes ein Früh⸗ 
ſchoppen ſtatt. 

Nom, 19. April. Das Miniſterium iſt heute auf der Baſis 
militäriſcher Erſparniſſe rekonſtruirt; es übernimmt Rudini 
Präſidium und Aeußeres, Hicotera Inneres, Luzati Schatz, 
Cadollini Finanzen, Bruneard Arbeiten, Ricciotti Krieg, Saint⸗ 
bon Marine, Genaller Unterricht, Chimirri Juſtiz. 

Warſchau, 19. April. Die Staatsregierung beſchloß, die 
römiſch⸗katholiſche Kathedralkirche in Oſtrog (Gouvernement Wolhy⸗ 
nien) in eine ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche umzuwandeln. 

Petersburg, 18. April. Der Miniſter v. Wyſchnegradski 
wurde heute Nachmittag von dem Kaiſer und der Kaiſerin em⸗ 
pfangen. 

Petersburg, 19. April. Der Präfident des Miniſterkomitees 
Bunge iſt von ſeiner Krankheit wieder gänzlich hergeſtellt und 
hat die urſprüngliche Abfiht einer Erholungsreiſe in das Aus⸗ 
land aufgegeben. 

Petersburg, 19. April. Nach einer amtlichen Mittheilung 
entſtand am Sonnabend Abend in dem Bodenraum des Winter⸗ 
palais ein Brand, welcher jedoch auf den Bodenraum beſchränkt 
blieb und bald gelöſcht wurde. Das Feuer brach in einem zur 
Verbindung der Leitungen für die elektriſche Beleuchtung dienen⸗ 
den Kaſten durch zufällige Berührung zweier Drähte aus. Die 
Flamme ergriff die Holztheile dieſes Kaſtens und ſprang auf 
benachbarte Käſten derſelben Art über. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, ſowie die übrigen Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 
wohnten geſtern der um Mitternacht beginnenden Oſter⸗ 
Frühmeſſe in der Kirche des Winterpalais bei. Nach dem 
Gottesdienſte nahmen die Majeſtäten die Gratulationen des 
Hofes, der hohen Würdenträger von Militär und Civil ent⸗ 
gegen und begaben ſich dann mit den Großfürſten und 
Großfürſtinnen in die inneren Gemächer, wo der Oſtertiſch 
gedeckt war. 

Petersburg, 19. April. Infolge des Austretens der Wolga 
iſt der Güterverkehr auf den dem Fluſſe zunächſt gelegenen 
Bahnen eingeſtellt worden. 


Provinzialnachrichten. 
Schönſee, 18. April. (Dem Bericht der Volksbank) zu Schönſee, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, pro 1891 ent⸗ 


den Blicken muſterte. Dann ſchlug er den Weg nach dem 
Walde ein!“ 

Die Frau hatte ſich zurück in die Lehne des Seſſels gelegt 
und bedeckte ihr bleiches Geſicht mit beiden Händen. 

Der Mann ſchien von den Worten des Kindes mächtig er⸗ 
griffen zu ſein; doch er erlangte noch ſo viel Faſſung, daß er 
die Tochter zu beruhigen ſuchte und ſie dann mahnte, das Zimmer 
zu verlaſſen. 

„Die Mutter braucht nur einige Minuten Ruhe; dann 
wird ſie ſich ſchon wieder erholen. Du haſt recht,“ ſetzte er hin⸗ 
zu, „der Bettler begegnete uns im Walde und ſprach auch mich 
an. Du weißt es, daß die Mama ſtets Furcht vor ſolchem Ge⸗ 
findel hat. Sie iſt über die Frechheit des Mannes ſo erſchrocken, 
das iſt alles!“ ; . 

Anna, das Töchterchen, ſchien ſich mit dieſer Erklärung be⸗ 


ruhigt zu haben; fie verließ das Zimmer. 


etzt näherte ſich der Mann ſeiner Gattin. 

8 85 Re willen, Emilie, ſag mir doch, was iſt Dir?“ 
fragte er. ; 

„O, Fritz, Fritz, wir find verloren!“ ſtöhnte die Frau. 

„Aber weshalb? Fürchteſt Du dieſen Bettler?“ 

„Ja, ja, Fritz, der Mann ift unſer Unglück! O, ich bitte 
Dich, geliebter Mann, laß uns fliehen, weit fort! Augenblicklich! 
Die Angſt tödtet mich!“ 

„Ich bitte Dich, Emilie, ſuche Dich zu beruhigen. Die 
Angſt, welche Du bei jedem fremden Geſicht empfindeſt, will Dich 
ſtets tödten! Auch dieſer Schreck wird vorübergehen.“ 

Der Mann ſprach das mit bebender Stimme. 

Seine Augen vermieden, das Geſicht ſeiner Gattin anzuſehen. 

„Ja, das iſt eben der Fluch der böſen That, der uns fort⸗ 
während verfolgt. Bei jedem plötzlichen Laute muß ich zuſammen⸗ 
fahren; in jedem fremden Geſichte, das mir begegnet, ſehe ich 
einen Verräther! Ach, es iſt entſetzlich! Ich kann die Qualen, 
die ich ſchon ſeit zwanzig Jahren erdulde, nicht länger aus⸗ 
halten. Fritz, Fritz, ich ſage Dir, der Tod wäre eine Wohlthat 
(Fortſetzung folgt.) 
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! ®raudenz, in gleicher Eigenſchaft nach Thorn verſetzt; Mühlenbr 


D EEE DET TIN EN DE TER 
nehmen wir, daß das Mitgliederguthaben 9325 Mk., der eiſerne 
Mk. betragen hat. An Depoſiten wurden eingezahlt 75769 nn 
Wechſel in Höhe von 87869 Mk. angekauft. Die Mitglieder erhielte 
eine Dividende von 10 Prozent. Ker 

Lautenburg, 18. April, (Konkurs). Der Guts und Brennereib 10 
und Poſthalter Roesky hat am 13. cr. den Konkurs angemeldet. 
e betragen 130 000 Mk., während Aktiva faſt gar nicht vorhande boch 

ei dem Konkurſe ſind mehrere Bürger unſerer Stadt betheiligt, je 1 
nur mit kleinen Summen; dagegen verliert der Kaufmann Aronſohn el jr 
60 000 Mk., derſelbe hat erft vor einigen Monaten in der Strasburg 
Gegend große Verluſte erlitten. jelfach 

( Krojanke, 19. April. (Die neue Steuerveranlagung) iſt vielſan 
höher ausgefallen, als nach der Deklaration der Steuerzahler zu erwart 
7 ed Umſtand eine große Zahl von Reklamationen im Gefolg 

aben wird. 

Dieſchau, 18. April. (Weitere Geldfunde) ſollen nun doch noch I | 
der Preuß ſchen Unterſchlagungsſache zu verzeichnen geweſen ‚fein. Diele 
Tage hat der Wirth des Olivaer Hotels, in welchem Preuß vor feill 
N gewohnt hat, bei der Staatsanwaltſchaft 32 000 Mk. in 

erthpapieren abgegeben. Dieſe Summe ſoll Preuß ihm angeblich 18 
Aufbewahrung übergeben haben. (Dſch. Ztg. 8 

Beriiß, 18. April. (Neuer Spekulationszweig). Mehrere Unte 
nehmer laſſen ſogenannte Tankwagen bauen und mit Petroleum füllen. 
Von dieſen Wagen aus ſoll das Petroleum auf den Straßen 
wu literweife oder auch an Kleinhändler hektoliterweiſe ve 
werden. 

Aus Oſtpreußen, 18. April. (Ein Gemeindevorſteher als Schmuggler) i 
Trotz aller behördlichen Maßnahmen iſt es bis jetzt nicht gelungen, del 
Schmuggel, insbeſondere dem mit Schweinen, an der ruſſiſchen Grenze 
gänzlich Einhalt zu thun. So betrieben der Ortsſchöppe Beſitzer Milker 
aus Kenkeln im Kreiſe Heydekrug und fein Stiefbruder Reisgies, de 
das Amt eines Gemeindevorſtehers in Jugnaten bekleidete, ſeit Jahren 
einen umfangreichen Schweineſchmuggel. Letzterer lieferte unter V“ 
nutzung des amtlichen Dienſtſiegels die nöthigen amtlichen Urkunden, 
Bor anderthalb Jahren wurden beide bei der Ausübung ihres unsauberen 
1 ertappt, konnten aber, da ſie ſchleunigſt die Flucht ergriffen 
nicht dingfeſt gemacht werden. Man hatte fie, jedoch erkannt um 7 
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Gemeindevorſteher entzog ſich der Beſtrafung durch die Flucht 

Amerika. M. blieb zwar hier, wußte aber ſeine Anweſenheſt ſo gut zu 
verheimlichen, daß alle Nachforſchungen nach feinem Verbleib ſeit jene 
Zeit erfolglos blieben. Am vergangenen Mittwoch erſchienen nun au 
der M. ſchen Beſitzung plötzlich ſechs Gendarme, von denen vier draußen 
Wache hielten, während zwei ſich an die Durchſuchung der inneren Räume f 
machten. In der Wohnung fand man eine Pantoffelwerkſtätte, wel 
darauf ſchließen ließ, daß jemand hier kurz vorher gearbeitet haben muß 
Bei der Durchforſchung der Wirthſchaftsgebäude fand man im Viehftale 
eine auffallend große Krippe vor. Als man dieſelbe von der Stelle 
rückte und den Boden mit langen Dunggabeln durchſuchte, ertönte zum 

großen Erſtaunen der Beamten plötzlich ein unterirdiſches Jammergeſchrel 
einer mit Planken leicht bedeckten und tiefem Schmutz angefüllten 
öhle hatte man den lange Vermißten, der in dieſem ſonderbaren Bade 
bereits dem Erſticken nahe war, endlich gefunden. Er wurde nun ges 
bunden und ins Gefängniß abgeführt. In der Wohnung dieſes reichen i 
Böſewichts hatte man ſchon früher ein unterirdiſches Verſteck entdeckt 
das ziemlich behaglich ausgeſtattet war. Die geräumige Höhle hatte glatt 
Wände und einen gedielten Fußboden. In der Mitte ſtand ein Tiſch 
mit einem Leuchter, daneben ein Seſſel. Aeußerlich war fie geſchüßt 
durch ein großes Himmelbett und einen gut konſtruirten Bretterboden. 
Die Ergreifung des M. wurde durch den Verrath eines Knaben herbei“ 
geführt. I (Danz. 3.) 
Heydekrug, 18. April. (Verſunken). In vergangener Woche hat 
ſich hier bei dem ſog. „Hechtſtechen“ ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. 
Bekannt ift, daß auch hier bei der Schneeſchmelze die umliegenden Wieſen 

flächen überſchwemmt werden, die gerne von den Süßwaſſerfiſchen, 

ſonders von den Hechten, aufgeſucht werden, um dort das Geſchäft des 
Laichens zu verrichten. Dort werden ſie dann von den Anwohnern zur 
Nachtzeit bei Kienfeuer, das ſich in einem lampionähnlichen eiſernen 
Korbe befindet, den man „Garganitz“ nennt, mit Speeren geſtochen 
Obgleich dieſe Art Fiſchfang ebenſo wie das „Hölgern“ der Aale nach 
dem Fiſchereigeſetz als Wildfiſcherei ſtreng geahndet wird, konnten ſicg 
doch drei Leute mit Namen Bleil, Rinck, Kaspſchitzki das Hechtſtechen als 

beſonderes Vergnügen nicht verſagen. Der Fang muß recht ergiebig 9 
weſen ſein; denn an einer Anhöhe unweit des Wieſenplanes fanden 5 
Vorübergehende am andern Morgen über zwei Dutzend prächtige Hechte 
Nach dieſem abgelegten Fange müſſen die drei wieder ins Waſſer g“ 
gangen ſein und dabei an ſumpfige Stellen der Wieſe gelangt fein, denn 
man fand nach zwei Tagen die drei Leichen dicht neben einander 
den Füßen bis an die Hüften in das Moor geſunken. Alle drei hinter 
laſſen Frauen mit mehreren Kindern. ib. 8.) 
Schulitz, 18. April. (Verſchiedenes). In böchſtens vierzehn Tagen 
werden die Holztransporte erwartet und ſomit auch der ſo ſehr erſehnte 
Verdienſt für unſere Arbeiter. — Eine bedeutende Anzahl Weichſelkähne 
paſſirte mit günſtigem Winde unſeren Ort, um ſtromaufwärts Ladun 
zu nehmen. — Der Waſſerſtand der Weichſel iſt noch immer ziemlich hoch. 
Ein Spediteur, welcher aus Rußland kam, berichtet, daß in de 
Pilica, Nebenfluß der Weichſel, faſt gar kein Waſſer ift und dort ſchon 

viel Traften des flachen Waſſers wegen feſtliegen. „ER 
Bromberg, 18. April. (Verſchiedenes). Die auf Anregung des 
Oberbürgermeiſters Braeſicke ins Leben gerufene Ausſtellung von Leh 25 
lingsarbeiten iſt geſtern Mittag in der ſtädtiſchen Turnhalle feierlich r N 
öffnet worden. Dieſelbe iſt eine recht reichhaſtige. Im ganzen haben 
ſich gegen 80 Lehrlinge an derſelben mit Ausſtellungsarbeiten betheili 91 
Den erſten (Staats-) Preis erhielt der Lehrling in der Zobel'ſchen 
ſchinenfabrik Robert Grubich für eine Gouliffe zur Schiffsmaſchine, ern 
Der bei dem Eiſenbahnunglück in Schleuſenau am 4. März ſchwer UT 
letzte Zugführer Heimſoth aus Berlin (er hat bekanntlich bei jenem Unſg , 
einen Schenkelbruch erlitten) iſt vorgeſtern im hieſigen Diatoniffenbatl * 
infolge jener Verletzung geſtorben und damit hat die Kataſtrophe U 
vierte Menſchenleben zum Opfer gefordert. Der Leidensgefährte des 
der gleichfalls ſchwer verletzte Schaffner Lachanski, iſt vor einigen IB 
als geheilt aus dem Diakoniſſenhauſe entlaſſen worden. — Morge 
ginnt im Bromberger Kanal für dieſes Jahr der Holzverkehr, da 
175 0 zum Durchſchleuſen durch denſelben das erſte Holz 
eintrifft. N e 7 
Schneidemühl, 18, April. (Eſſenbabnunglüct). Ein von Thorn ien 
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Kreuz kommender Perſonenzug ſtieß mit einem von Stettin kommen 


Perſonenzug zwiſchen Marienwalde und Arnswalde ſo heftig zu * 
daß An en des letzteren Zuges von der Böſchung 125 hie leren = 
ſtürzte, wobei zwei Bremſer ihren Tod fanden; von den Paſſac er 
des erſtgenannten Zuges ſollen fünf Perſonen getödtet und mehrere 


wunder Hefen, 19. April. (Feuer. U 203 ie 
ofen, 19. April. (Feuer. Unglücksfall. Da 4 
kellergebäude des Brauereibeſitzer Gebrüder Malter in Arn bel Do 
ift heute Mittag vollftändig ausgebrannt. In dem Gebäude befanden 
ſich auch eine Reſtauration, ſowie Stallungen und Remiſen. In te. 4 
ift das Feuer, wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit, ausgekommem en 
ergriff ſchnell das Dachgeſchoß. Aus den nahegelegenen Kaſernen eng 
ſofort zahlreiche Mannſchaften zur Rettung herbei, welche unter ee 
von Offizieren kräftig angriffen. Das Eigemiburnt des Reſtaural sind 
Bockert und einer Arbeiterfamilie konnte gerettet werden. & 
dem letzteren zwei Ziegen und den Gebrüdern Walter zwei d 
brannt. Das Feuer wurde durch mehrere Spritzen auf jeinen Flow 
ſchränkt. — Die Unſitte des Oſterſchießens hat dem Altgedinger Sob ſchoh 
in dem Dorfe Glowno bei Poſen geſtern das Leben gekoſtet. er 
einen ſcharf geladenen Revolver ab. Als ein Schuß verſagte, N ud 
der Mann den Lauf, welchen er auf ſich gerichtet hatte. ‚Dabei © 
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— (Berfonalveränderungen im Heere). N 
Oberſtlt. und Bat.⸗Kommandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 15 nt; 2 
Kommandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. v. Linger (oſtpreuß.) Nr. 1 7 un 
Woelki, Major von der 2. Ing.⸗Inſp. und Ing.⸗Offizier vom 5 
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Major und Bat.⸗Kommandeur vom Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. pomm.) 
r. 14, unter Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum Kommandeur 
des Landw.⸗Bez. Thorn ernannt; Ackermann, Hauptm. à la suite 
Fuß⸗Art.⸗Regts. v. Linger (oſtpreuß.) Nr. 1, unter Entbindung von 
er Stellung als Art.⸗Offizier vom Platz in Swinemünde und unter 
eförderung zum Major als etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß-Art.- 
Regt. Nr. 11 verſetzt; v. Leutſch, Hauptmann von der 2. Ing.⸗Inſp., 
unter Beförderung zum Major, zum Ing.⸗Offizier vom Platz in Grau⸗ 
denz, Röhrig, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
unter Stellung à la suite des Regts., zum Art.⸗Offizier vom Platz in 
inemünde ernannt; Beyer, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. v. Hinderſin 
pomm.) Nr. 2, unter Beförderung zum Hauptmann und Komp.⸗Chef, 
in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, v. Mellenthin, Pr. Lt. vom Inf. 
Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, unter vorläufiger Belaſſung in dem 
Kommando als Inſp.⸗Offizier bei der Kriegsſchule in Metz, in das 
Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 67, v. Guionneau, Sek. Lt. vom 
weſtfäl. Ulan.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das 
UanRegt. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 verfegt; v. Rodber tus, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, Trott, Sek.⸗Lt. 
don der 2. Ing.⸗Inſp., zu Pr.⸗Lts., Moeller, Feuerwerkslt. vom Art.“ 
Depot in Thorn, zum Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt. befördert; v. Hauteville, 
Stapelfeld, Sek. ts. vom Garde⸗Pion.⸗Bat., in die 2. Ing.⸗Inſp. 
berſetzt. Im Beurlaubtenſtande: Voigdt, Sek.⸗Lt. a. D. im 
Landw. Bez. Teltow, zuletzt im jetzigen Ulan.⸗Regt. v. Schmidt (1. pomm.) 
4, in der Armee, und zwar als Sek.⸗Lt. mit einem Patent vom 
I. Februar 1883 bei der Land.⸗Kav. 1. Aufgebot? wiederangeſtellt; 
Mrongowius, Bizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Torgau, zum Sek.⸗Lt. der 
Ref. des Inf.⸗Regts. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21 befördert. Abſchieds⸗ 
bewilligungen: Weyde, Oberſtlt. z. D., unter Entbindung von 
r Stellung als Kommandeur des Landw.⸗Bez. Thorn und unter Er⸗ 
heilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion 
und der Uniform des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm I. (2. oſt⸗ 
breußiſches) Nr. 3, der Abſchied bewilligt; Miltenberg, Pr. Lt. vom 
lan. Regt. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, als halbinvalide mit Pen⸗ 
ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw.⸗Kavallerie 1. Auf⸗ 

ebots übergetreten. 

— (Perſonalien bei der Steuerbehörde). Es ſind 
derſetzt bezw. befördert worden: der Hauptamts⸗Rendant Kaths von 
Ir. Stargard nach Konitz, die Ober⸗Steuerkontroleure Gantz von 
Di. Eylau nach Pr. Friedland, Abramowski von Tütz nach Dt. Eylau, 

eumann von Schönſee nach Culmſee und Zehm von Schlochau nach 
Märk. Friedland, die Ober⸗Grenzkontroleure Kesler in Strasburg, Keil 
in Czpmoſchen, Pfeiffer in Gollub, Albinus in Leibitſch, Krüger in 
Melfen, Wartenberg in Haaren und Nothwehr in Neuhaus a. O. als 
er⸗Steuerkontroleure nach bezw. Biſchofswerder, Lautenburg, Prechlau, 
ieſendurg, Tütz, Dritſchmin und Gruzno. 
— Gerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht). Das 
berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgericht der preußiſchen Heeresverwaltung 
im Bereich des 17. Armeekorps für das Geſchäftsjahr 1892/93 wie 
folgt gebildet worden: Vorſitzender Ober⸗ und Korpsauditeur Triepcke, 
tellvertreter Garniſonauditeur Juſtizrath Surminski zu Danzig; Bei⸗ 
Niger Garniſonbauinſpektor Stegmüller, Ingenieur Weigel bei der @ewehr- 
ſabrit, Schmied Kehrbaum bei der Artilleriewerkſtatt, Schloſſer Adler bei 
der Artilleriewerkſtatt; Stellvertreter Ingenieur Pieper bei der Artillerie⸗ 
werkſtatt, Kaſerneninſpektor Klingroth, Garniſonbauinſpektor Fehlhaber, 
Lazarethinſpektor Darimont, Arbeiter Küſter bei der Gewehrfabrik, 
eiſter John bei der Gewehrfabrik, Sattler Schmidt I bei der Artillerier 
werkſtatt, Arbeiter Reſchke beim Proviantamt, ſämmtlich in Danzig. 
N — (Das Uniformtragen der Geriht3vollzieher), 
as ihnen bei ihren Amtshandlungen vorgeſchrieben iſt, hat ſchon mehrfach 
it Rückſicht auf die zu befürchtende Kreditgefährdung für diejenigen, 
en ein Beſuch dieſer Beamten gilt, unangenehm berührt. Bekanntlich 
delt es ſich bei den Obliegenheiten der Gerichtsvollzieher nicht nur 
Vornahme von Pfändungen, ſondern um Zuſtellungen aller Art an 
lagte ſowohl, wie an Sachverſtändige, Zeugen ꝛe. Nunmehr hat der 
iniſter Erhebungen darüber anſtellen laſſen, ob es angängig iſt, von 
* Vorſchrift des Uniformtragens Abſtand zu nehmen. N 
© — Inbezug auf die Gefängnißarbeit) ift feit dem 
Up, M. die in Handwerkerkreiſen gewiß mit Freuden aufgenommene 
eſtimmung getroffen, daß in den preußiſchen Strafanſtalten Gefangene 
mit Korbmacherarbeit nicht mehr beſchäftigt werden dürfen. Die über 
h dieſen Termin hinauslaufenden Verträge dürfen ſpäter nicht wieder er⸗ 


575 neuert werden. Es ift nur zu wünſchen, daß im Intereſſe des Hand⸗ 


werks auch in anderen Gewerbezweigen mit der Zuchthaus⸗ und Ge⸗ 
fängnißarbeit aufgeräumt wird. 

e Zu Oſtern gehts in die Schule!“) Jawohl! Endlich iſt 

* große Frage entſchieden. Wohl hat Mama ſich lange geſträubt, ihren 

Nebling aus den Händen zu laſſen und ihn andern anzuvertrauen, die 

N leicht minder zärtlich mit ihm umgehen werden; aber Willy ift neulich 


8 


7 


liche Zwangsverſteigerung. 
lag den 22. April 1892 


Hausverkauf. 


ſechs volle Jahr alt geworden und darum hat Papa das große Wort 
geſprochen. Und Willy, der Abgott nicht nur Mamas, ſondern auch der 
Großeltern, der Tanten, Kouſinen, der Abgott aller Welt — wie hat 
er die Botſchaft aufgenommen? Erſt hat er in die Hände geklatſcht und 
einen hellen Jubelruf gethan. Denn das ſtattliche Gebäude, aus dem 
mittags immer ſoviel andere Kinder ſtürmten, die Bücher im Arm und 
die Mappen auf dem Rücken — das hat ſchon lange ſeine Neugier 
geweckt, eine Neugier, in die ſich auch eine gewiſſe Ehrfurcht mengte, 
Ehrfurcht vor den ſoviel klügeren Kindern, von denen ihm Roſe — 
Roſe, das iſt die alte Kinderfrau und Hüterin unſeres Lieblings — 
ſchon ſo viel erzählt. Erſt alſo hat Willy laut gejubelt und hat es noch 
an demſelben Morgen, als man am Sandhaufen auf der Promenade 
zuſammenkam, ſeinem Spezialfreunde Hans erzählt, und mit nicht ge⸗ 
ringem Stolz, denn Hans iſt ein Jahr jünger als er und von dem er⸗ 
habenen Ziele noch weit entfernt, dann aber kamen ihm nach und nach 
Bedenken. Wird er denn auch noch in Zukunft in dem ſchönen Sande 
wühlen dürfen und Häuſer bauen und Viadukte aufführen? Wird er 
noch ferner ſeinen Freund Hans in die rothe, ſchellenbehangene Leine 
ſpannen dürfen, um in allen Gangarten umherzukutſchiren? Und die 
ſchöne Eiſenbahn zu Hauſe mit der Dampfpfeife und der neue Baukaſten 
und das Bilderbuch mit den luſtigen Geſchichten und vor allem — die 
Bleiſoldaten? Wird das alles verſchwinden, wenn ſich die Thore des 
großen Hauſes erſt aufgethan? Seinen kühnen Sandpalaſt läßt Willy 
im Stich und eilt zur Roſe, beſorgt ſich zu erkundigen. Und Roſe ſagt, 
daß er das alles behalten dürfe, die Eiſenbahn und die Bleiſoldaten, 
und daß das Chriſtkind zu Weihnachten noch weit ſchönere Dinge auf 
den Tiſch legen würde — aber nur, wenn Willy recht fleißig ſein wolle. 
Und das verſpricht Willy denn auch und ſo wird zum erſtenmale jene 
Forderung an ihn treten, die uns alle durchs Leben geleitet — die 
Pflicht! Möge er einen tüchtigen Wegweiſer finden, einen Lehrer im 
edelſten Sinne, der in den empfänglichen Grund nicht nur den Kern 
des Wiſſens, ſondern auch den Kern aller Tugenden pflanzt! 

— (Innungsverſammlung). Geſtern Nachmittag fand in 
der Innungsherberge das Oſterquartal der Klempner- und Kupferſchmiede⸗ 
Innung ſtatt. Zwei Lehrlinge wurden zu Geſellen freigeſprochen, drei 
Lehrlinge eingeſchrieben. Der Obermeiſter Herr Gehrmann theilte mit, 
daß der Innungsvorſtand an den Magiſtrat die Anfrage gerichtet hat, 
ob die hier hauſirenden Drahtbinder reſp. Topfſtricker ſämmtlich mit 
Hauſirſcheinen verſehen ſind, da dieſe Leute hier ſehr überhand nehmen 
und auch Waaren führen, die ſie nicht ſelbſt erzeugen, womit ſie die 
hieſigen Klempner ſchädigen. Eine zweite Anfrage betrifft einen hieſigen 
Kaufmann, der Klempnergeſellen beſchäftigt und Klempnerarbeiten aus⸗ 
führen läßt, ob er das Gewerbe angemeldet hat reſp. ob er Gewerbe⸗ 
ſteuer bezahlt. Ein Beſcheid iſt noch nicht erfolgt. Hierauf referirte 
Herr Klempnermeiſter R. Schultz über den deutſchen Handwerkertag in 
Berlin, dem Referent als Delegirter beigewohnt hat. Es wurden noch 
einige innere Angelegenheiten beſprochen und eine Sache vertagt. Nach 
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten folgte ein gemüthliches 
Beilammenfein bei gemeinſchaftlichem Abendeſſen. 

— Unglücksfall). Geſtern früh fiel der Schiffsmann Sikorski 
aus Nieszawa oberhalb der Eiſenbahnbrücke in wahrſcheinlich trunkenem 
Buftande von dem Kahn in die Weichſel und ertrank. Die ſofort vor⸗ 
genommenen Nachſuchungen brachten den Ertrunkenen nach ungefähr 
„ Stunde zur Oberfläche. Die Leiche wurde in die Todtenkammer 
gebracht. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,48 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit einer 
Ladung Schmalz, Reis und eiſernen Trägern und einem beladenen Kahn 
im Schlepptau aus Danzig, und auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice“ 
mit einer vollen Ladung Melaſſe und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Wloclawek. Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit Ladung 
nach Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Mannigfaltiges. 

(Drei „unabhängige“ Berliner Sozialiſten) haben 
ſich gegenwärtig Anklagen zugezogen, Buchdrucker Werner wegen 
Majeſtätsbeleidigung und Aufreizung einer Geſellſchaftsklaſſe 
gegen eine andere, Cigarrenhändler Schweizer wegen der⸗ 
1 Vergehen und Sattler Bombin wegen Majeſtätsbelei⸗ 

igung. 

Exploſton einer Granate). Zwei junge Leute 
ſtahlen vom Militärſchießplatz bei Tegel 1 2270 nicht 
krepirte Granate. Bei dem Verſuche, dieſelbe zu zerſchlagen 
und fie leichter fortbringen zu können, erplodirte dieſelbe und 
tödtete den einen der Diebe, der andere wurde ſchwer verwundet. 

(Friedrich v. Bodenſtedt), der Sänger der Lieder des 
Mirza⸗Schaffy, iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am zweiten 


Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenſt an, daß meine 


Der, , vormittags 10 Uhr 
Land ich in der Pfandkammer des Königl. 
9 dgichtsgebäudes hierſelbſt 
N50 Flaſchen Wein (Sect, 
dein und Ungar“, 20 Tonnen 
Wöng⸗; 20 Mille Cigarren, 
nes Glaſchen Cognac, Leiſer 
Ibie eldſpind, 2lange Wand⸗ 
7 Pi mit Broncerahmen, 
Sam Mr Damen⸗ u. Herren: 
ſpindaſchen, ſowie ein Glas⸗ 
dſfentund 


lich . 
needed gegen baare Zahlung 


d 


en 20. April 1892. 
—_Barteit, Gerichtsvollzieher. 


fen; 
(tig Zwangsberſteigerung. 
lag den 22. April cr. 
erde ich achmittags 4 uhr 
1 mere und der Wohnung des Eigen⸗ 
1 ehre; Juhrmanns Gottlieb Beyer 
Stüpıre Spinde, Spiegel u. 
ich al Sofa nebit Sofa⸗ 
wagen Megulator, 1 Arbeits⸗ 
Anh en, und 1 erd 
ien unietend gegen baare Zahlung 


x Knauf, 
Gerichtsvoltzieher 15 A. in Thorn. 


Am 2. Mai d. Is. vormittags 
11 Uhr ſoll das alte Schulgebäude 
hierſelbſt an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung zum Abbruch 
an Ort und Stelle verkauft werden. 
Die näheren Bedingungen werden im 
Termin mitgetheilt. 

Guttau im April 1892. 

Der Gemeindevorſteher. 
Minkoley. 


Für Zahnleidende! 


Sämerziofe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Geldfüllumgen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


„Bahnhof Schönſee. 
. 
und Poſt⸗Schule 
von Direktor Dr. Herwig. 


Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. roſpekte 
gratis. Neuer Kurſus den 1 April. Hel 


dungen zeitig erbeten. 
Wohnungen, 


3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
— auerſtraße 36. * 
W. Hoechle. 


Dampfſchleif. und Polieranſtalt 


wieder vollſtändig im Betrieb iſt, daher das 
ichleifen wie Repariren von Scheeren, 
aſtermeſſern, Taſchen⸗-, Tiſchmeſſern 
und Kaffeemühlen etc. ſchnell und gut 
ausgeführt wird. 
Gustav Meyer, Thorn. 


S. Burlin 
bentist 


Breiteſtraßſe 36 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künstlicher Zähne, 


owie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
rauf der Wurzeln und zum 
ce eber e 
ücke. 5 


— 


= 


Reparaturen ſofort. 5 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ w. 

Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 

Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 
PEPE TTTbTbT—T—T—T——— 
Baden 7 it die II. Etage, 5 Zimmer 

und Zubehör, zu vermiethen. 
romberger Vorſtadt Schulftraße Nr. 20 

ift die 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc., 3. v. 


vermiethen 


apeten 


in den N empfiehlt 
1 


19 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


— . — — ——E—ü— 


Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 


Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikel zur Krankenpflege, 
Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 
lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 
Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 
:Hojenträger, ⸗Schläuche. 


N axhlet- Apparate. TE 
3292999888 


aseline-Seife 


von Bergmann & Co., Berlin und 
Frankfurt a. M., von milder und 
heilender Wirkung beſonders gegen 
rauhe und ſpröde Haut. Stück 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachfl. 


Ein, fein möblirtes Zimmer init hellem 


Kabinet, auf Wunſch auch Pianino, zu 


ä en * * * u 


Be 


Oſtertage abends 9 Uhr in Wiesbaden im Alter von 73 Jahren 
an Lungenentzündung geſtorben. Bodenſtedt hinterläßt 4 Töchter, 
einen Sohn, der früher preußiſcher Offizier war und jetzt Eiſen⸗ 
bahnbeamter in Amerika iſt. Von den Töchtern iſt eine an 
Oberſt von Petersdorff in Weilburg, eine an Dr. med. Engel⸗ 
manu in Kreuznach verheirathet. 

(Todesfälle). In München ſtarb der Dichter des 
Chiemſeegaues, Regierungsrath Peetz; in Paris der Romanſchrift⸗ 
ſteller Henri de Kock, Sohn des bekannten Paul de Kock. 

(Durch einen herniederfahrenden Blitz) gerieth 
der Dom von Udine (Italien) in Brand. Die Metallkuppel iſt 
geſchmolzen. 

(Schiffsunglück). Die Stettiner Brigg „Felix“ ſcheiterte 
und kenterte Montag früh an den Burnham Flats (Norfolk). 
Der Kapitän iſt gerettet, 7 Mann ertranken. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
rankfurt a. M., 20. April. Rothſchilds Haupt⸗ 

kaſſirer Jäger iſt verſchwunden. Er war 20 Jahre bei Roth: 
ſchild thätig und ſoll an der Börſe ſpekulirt haben. 

Paris, 20. April. Die Geſchworenen lehnten der 
Reihe nach ab, im Prozeß gegen Ravachol zu fungiren. 

Petersburg, 20. April. Die Kaiſerin beabſichtigt 
den Großfürſten Georg, deſſen Befinden ſich verſchlimmert 
hat, im Kaukaſus aufzuſuchen. 

San Franzisco, 20. April. Ein furchtbares Erd⸗ 
beben verwüſtete die Pacificküſte. 

Verantwortlich für die Medattion: D wald Knoll in Thorn. 


EN: Telegraphiſcher Berliner Börfenberict. 
20. Aprilj19. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Wehe anknoten p. Kaſſa 20640 20675 
Wechſel auf Warſchau kurz . 20622206 —65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 100— 100— 
Preußiſche 4 % Konſons 106—90 | 106—80 
Polniſche Pfandbriefe 5 % l. 65—40 65—20 
e Liguidationspfandbriefe 5 62—30 62—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 95—30 95—30 
Diskonto Kommandit Antheile 187—70 | 18860 
Oeſterreichiſche Kreditaktien ... [168—90 | 169— 
Oeſterreichiſche Banknoten J170—65 | 170—20 
Weizen gelber: April⸗Mai 2... 119875 | 193—50 
Juni Juli . 191—75 | 193 — 
lofo in Newyorf . MR e 980010 
,, . ROT 
pril⸗Mai VVV 
Mai⸗Juni 196— 197-25 
Juni⸗Juli .‚ñ»„„ er Bcifante Ian tar ci, BEOL-—204 10205 
RUDDOL, Uyrile Wat’. 7. . BESBO BIO 
Sept.⸗Oktb. / 
Spiritus: 
50er Iofo . 61—19] 60-90 
70er lofo . 41—60| 41—40 


e nee 
70er Auguſt⸗Sep rr „ 43.—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 19. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Sonnabend waren nach und nach zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt im ganzen 2500 Rinder (dabei 63 Dänen und Schweden), 7707 
Schweine (darunter 277 Dänen und 187 Bakonier), 1390 Kälber und 
7306 Hammel. Der Auftrieb war alſo, wie ſtets unmittelbar nach Feſt⸗ 
tagen, verhältnißmäßig klein und der Handel an den Vortagen des 
Hauptmarktes lebhaft in allen Gattungen, ſo daß vielfach Preiſe über 
heute und unſere heutige Notiz erzielt werden konnten. — In Rindern 
waren heute nur noch ca. 500 Stück vorzugsweiſe beſſerer Qualität zu 
verkaufen; dennoch wurde nicht ganz geräumt. Der 2. und 1. Klaſſe 
gehörten etwa 1200 Stück an. 1. brachte 60—62 Mk., einzelne aus⸗ 

eſuchte Poſten auch etwas darüber; 2. 55—58, 3. 47—53, 4. 42—45 
Mt. per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Bei inländiſchen und däniſchen 
Schweinen geſtaltete ſich der Handel im Vorverkauf und heute zu An⸗ 
fang des Marktes ziemlich feſt, jo daß verſchiedene gute Poſten auch wohl 
über unſere Notiz bezahlt worden ſind, zum Schluß verflaute aber das 
Geſchäft, doch wurde langſam geräumt. 1. 56 Mk., ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 5355, 3. 49—52 Mk. per. 100 Pfd. mit 20 pt. Tara; 
Bakonier hinterließen bei ſehr mattem Handel zu ziemlich unveränderten 
Preiſen Ueberſtand und brachten je nach Qualität 47—49 Mk. pro 100 
Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück. — In Kälbern wurden die Preiſe 
vom letzten Donnerſtag leicht erzielt. 1. 58—62, ausgeſuchte Waare 
darüber; 2. 49—57, 3. 40—48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Hammelmarkt verlief heute ruhig und wurde bei unveränderten Preiſen 
geräumt. Lämmer (Jährlinge) waren reichlich angeboten. 1. 44—46, 
befte Lämmer bis 48, einzelne ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 38—42 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 19. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pCt. Faß feſt. Ohne Match. Loko kontingentirt 62,50 Mk. 
d., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd. 

4 Donnerſtag am 21. April. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 51 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 07 Minuten. 


Mein Grundſtück 


Vrückenſtraße Mr, 24, 
worin ſeit vielen 2 7 — Bäckerei betrieben 
wird, nebſt elf Familienwohnungen, bin ich 
Willens unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


E. Marquardt, 
Tuchmacherſtr. 16. 


Ein echter Teckel z. verk. Gerſtenſtr. 13, p. 
Ein oder zwei gu möblirte Zimmer, 
ſep. Eingang, billig zu vermiethen 
Gerſten⸗ u. Strobandſtr. Ecke 16, II Its. 
1 ahnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
vermiethen Seglerſtr. 13. 


| Wohnung. 

Ein älteres Ehepaar ſucht zum 1. Oktober 
eine herrſchaftliche Wohnung von fünf Zim⸗ 
mern mit reichlichem Zubehör, parterre oder 
eine Treppe hoch, und bittet Offerten unter 
A. B. 100 in dieſer Zeitung abzugeben. 
Eine junge Dame wird als Mitdewoh⸗ 
E nerin geſucht. Wo? jagt d. Exp. d. Ztg. 
Ein großer Hausflurſaden zu vermiethen 

Eliſabethſtr. 14. 
gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469. 

hr raßfe 25 iſt die erſte Etage von 
4 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 

Ein freundl. Binmer part. nebit Kabinet 

u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 

in möblirtes Zimmer mit Rabinet ift 

u vermiethen bei Morite-Macker, in 


Gerechteſtr. 33, 2 Tr. | der Nahe des Wiener Café. 


EN rl 
a ne — — 


— 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Pachten und Miethen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Gewölbe u. ſ. w. ſind binnen 
8 Tagen zur Vermeidung ſofortiger Klage 
an die Kämmerei⸗ bezw. deren Inſtituts⸗ 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 16. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane augeführt werden. 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden zu soliden Preisen 
und ebenso sämmtliche Hefte und Schreibmaterialien bei 


11 auch 22000 Mark 3000 Mk. 


eingetragene Kindergelder find von gleih | . = a ; 
zu cediren. Off. unter B. 60 i. d. Exped. ſichere Hypothek à 6%, ſofort zu cediren. 
dieſer Zeitung erbeten. Näheres in der Exped. d. Big. 


Walter Lambeck. 


Sämmtliche 


Schulbücher, SE 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuen Auflagen 


— seitens der Lehrkräfte werden neue Auflagen gewünscht — W 


bekannt Vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden 


Supiplam. 


impfung halte zu billigen Preisen bestens empfohlen. 
Nr. Stadtrevier oder Schule, bezw. Impflokal. Tas und Stunde 9 5 Habe auch — wie immer — einen Posten antiquar. Schulbücher am Lager. 
Wiederimpfung. Impfung. Reviſion. Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und Schreib- und Zeichenutensilien. 
11 Knaben⸗Elementarſchule Wiederimpfung Bürgerſchule 2. 5. Vorm. 10 Uhr 9.5. Vorm. 10 Uhr Die Buchhandlung von 
3085 eder See d Fiſcherei E inf Bromb Bot dſchul 2 5.2 0 4 0 8. bn 0 E F 8 h tz 
romberger Straße und Fiſcherei tftimpfung romb. Vorſtadſchule | 2. 5. Nachm. 4 „ . Nach. 1 
4 Mellin⸗ 108 Schulſtraße, Winkenau, Grün⸗ 2 g 0 0 C War 0 
51 auß und idee 1 NN Wi ae Deal: 5 . " 4 1 10 5. ** 4 n 
romberger Borftadtihule . » iederimpfung esgl. 385 7 BO, 7 Id V 5 h 
6 Kafernen-Sttahe und Reſt der Bromberger K de mi 3 5 h Dr. Museho am [- r0 b. 
ant r e „ ü, e { KR 5 9511 ng 1 5 5 5 

7 Aliſtadt 1. Abtheilung desg!l. Maäͤdchen⸗Elem. Schule 4.5. „ 4 , 12.5. „ 4 15 a an 0 Singklaſſe des Gymnaſiums. 
8] Neuſtadt 1. Abtheilung desgl. desgl. F 99 5 ertreter: r, Siedam- onnerſtag Abend 8 Uhr. 

9J Mädchen⸗Elementarſchule Wiederimpfung desgl. 5. 5. Vorm. 11 „ 12. 5. Vorm. 11 „ grotzky und Dr. Szuman. hüt m Th 

10 1 Ne eig 1550 W eee a 1 a 5 5 5 N Alte chutennaus ll. 

11} Altſtadt 2. Abtheilung rſtimpfung idchen⸗Elem.⸗Schule | 5. 5. Nachm. Pr 5. Nachm. 5 a Donnerſtag d x tag 
12] Neustadt 2. Abiheilung, Bahnhof, Schiffer . Ei enba U ien 1 8 92 1 1 

und Reſtante n desgl. desgl. Du 7 Br e EN k n r.: 

13] Mädchen⸗Bürgerſchule x Wiederimpfung | höhere Töchterſchule | 6.5. Vorm. 11 „ 13. 5. Vorm. 11 „ f humoriſtiſche Joiree en 
14 Nu en Töchterſchule desgl. i desgl. 6. 5.Mittags 12 „ 13. 5. Mittags 12 „ zu Bauzwecken offerirt 

15] Alte und neue Culmer Vorſtadt. Erſtimpfung Golz'ſches en 6. 5. Nachm. 3 „ 13. 5. Nachm. 3 „ Robert Tilk der 

16 Jacobs⸗Borſtadt Schule Wiederimpfung Jacobs⸗Vorſtadt chule J 6. 5. „ 4 5 385. % 4 5 Stettiner Ouart ett- N 6 out tſin et 
17| Sacob3-Borftadt } Erſtimpfung San sah T Schmerzloſe 8 , ertiang 

; g 25 erren: 
18] Schule von e Ehrlich . Wiederimpfung teren I. Austen. 7. 5. Vorm. 9 „ 14. 5. Vorm. 9 „ Zahn Operationen, e eee eee 
ene deögl. || grotzky, Breiten. 18, 7 5. „ 9 „ 5. „ „ Künſtliche Zähne u. Flomben. Paul Schwedler, Alb. Lidell. 
2 Treppen Alex Loewenson, Kaſfenöffnung 7 Ahr. fang 8 Ahr 
rer 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Ver⸗ 
ordnungen zur genaueſten Beachtung cen dalle 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: N 8 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein eburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. N a 

n dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1891 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichem Zeugniß 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren ſind, wieder geimpft. 

8 5. N Impfling muß früheſtens am 6. ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriehenen Beſcheinigungen 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 
blieben iſt. 

9114 Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen 
geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt. 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breſteſtraße Nr. 18, 2 Tr. wohnhafte Königliche Kreis⸗ 
Phyſikus Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky. 8 wi 

2. Außer den im Jahre 1891 und 1880 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
Wiederimpfung zu ſtellen, welche im Jahre 1891 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung 
— 4 — ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht 
werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kindern zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und 
Impftage dem Impfarzt überreicht werden. a j 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 


Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 


Culmerstrasse 306%. 


Ses 
Zur ſauberen Arbeitsausführung 0 
aller Artikel der 


4 Wäſchecoufektion 5 


als: Hemden, Schürzen ꝛc. ſowie 
& auch Taillenzuſchnitt, alles nach der d 
9 neueſten und preisgekrönten Technik des 

unfehlbaren Gutſitzens, re 5 ſich 

M. Conradt, Directrice, 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr. 
ADD 


Kahlkepf: O, diese glück- 
hon Menschen mit ihrem herrlichen 
narwuche! 

Arzt: Machen Sie um Sicht 
Ich’ e cht! Ihnen ist sehr 


ton! Gebrauchen Sie 
Germania-Pomade, welche 
meiner Praxis glänzend be- 
8 zur Förderung und Er- 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
die aber bei den häufigen Nochahmungen darauf, dass der 
ame „H. Gutbier“ anf jeder Bilchse steht, da ich nur fllt 
dies an garantiren kann. 0 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier“s 1 
Pomade wirklich echt kaufen? „ 
Arzt: Direct durch H. Gutbier!s Kosme, 
eln. Bernburgeretz. 6, 5 


reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

Aus einem Haufe, 
Aa hus, roſenartige Entzündungen 
aben ſich 


8. Die 
Thorn den 13. April 1892. 


Beſchluß. 
Nachdem die Eröffnung des Kon⸗ 
kursverfahrens über das Vermögen des 
Schuhmachermeiſters Johann Witt- 
kowski in Thorn beantragt worden 
iſt, wird zur Sicherung der Vermögens⸗ 
maſſe demſelben jede Veräußerung, 
Verpfändung und Entfernung von Be⸗ 
ſtandtheilen der Maſſe hiermit unterſagt. 
Thorn den 19. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Der ehemalige Buchtakrug bei Tre⸗ 
poſch mit ſeinen Gebäuden und zuge⸗ 
hörigen circa 4 Morgen Ackerland ſoll 
Sonnabend den 23. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Fortifikationsbureau öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können im 
genannten Lokal während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Königliche Fortifikation Thorn. 
Vom heutigen Tage habe ich 
die Dienſtgeſchäfte des Ge⸗ 
richtsvollziehers Harwardtüber⸗ 
nommen. 
Das Bureau bleibt daſſelbe. 
Thorn den 20. April 1892. 


Meyer. 
Gerichtsvolhieher kr. Auftrag. 


Zahntechniſche Atelier 


H. Schmeichler, 


Brüdenftrafe 40, 1 Ereppr, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gehiſſe, ert 
nach neuefter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


n öffentlicher Ausſchreibung ſo 
Arbeiten zum Bau eines Lokomotivſchuppens 
auf dem Bahnhof Thorn und zwar: 

os I: Erd⸗ und Maurerarbeiten, 

Los II: Zimmer-, Schloſſer⸗, Schmieden, 
Duchdecker⸗, Klempnerarbeiten, 

Los III: Glaſerarbeiten, 
vergeben werden. x 

Die Angebote können auf jedes Los ein: 
zeln oder auf alle Loſe zuſammen abge⸗ 
eben werden, ebenſo wird verwaltungs⸗ 
ſeitig vorbehalten, den Zuſchlag entweder 
auf jedes einzelne Los oder auf alle Loſe 
zuſammen zu ertheilen. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 1,50 Mark von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin den 29. April 
1892 vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 

Thorn. 

Die Arbeiten einſchließſich Materlalſteſe⸗ 
rung zur Herſtellung des Oelfarbenanſtrichs 
am eiſernen Ueberbau von 2 Jochen der 
Weichſelbrücke bei Graudenz rund 9200 qm 
Anſtrichsfläche für 1 Joch ſollen vergeben 
werden, Verdingungstermin am 30, April 
d. J. vormittags 11 Uhr, bis zu wel⸗ 
chem Angebote auf vorgeſchriebenem For⸗ 
mular, verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtgeldfrei an die 
unterzeichnete Eiſenbahnbauinſpektion ein⸗ 
zureichen ſind. Die Verdingungsunterlagen 
liegen im Geſchäftszimmer, Rehdenerſtraße, 
ur Einſicht aus, ſind auch daſelbſt gegen 
lostenfrele Einſendung von 50 Pfennig 
(Baarzahlung), welcher Betrag bei Ab⸗ 
führung durch die Poſt um 5 Pfennig Be⸗ 
ey ſich erhöht, zu beziehen. Zuſchlags⸗ 
riſt 4 Wochen. 

raudenz den 13. April 1892. - 
Königl. Eiſenbahnbauinſpektion 


Graudenz J. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen d 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, 
zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fernzuhalten. 
7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
eftellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koozwara, Gerberſtraße, 
„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Penſion für einen Schüler 


der unt. Klaſſe zu haben Mauerſtr. 61 I. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


0 empfiehlt ihr Lager 5 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Robert Til 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Lug-Jalousien 


D.⸗R.⸗P. 9624, 
Rolladen 


und Nolljalouſien 
D.⸗R.⸗P. 2432 


in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


7. Grosse Stettiner 
Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


5 


07 


Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs. 


Marienburger 


Geld-Lotterie. 


komplett beipannte 

f Haupt⸗ : 

Ziehung 28. und 29. April 1892. 10 hochelegante Eaui⸗ 
Gewinne bagen, darunter 


2 Vierſpänner, und 
edle Neit: u. Wagenpferde, 
außerdemgteitſättel, Zaumzeuge 
uſw., goldene u. ſilberne Drei⸗ 

u Kaiſer⸗Medaillen und ſilberne 
Original Loe a 3k 65 Se bippologijee Münzen. DIE. (11 für 10 mt) 
(Amtl. Liſte u. Porto30 Pf.) „30 M.) 46 fe a 1 Ciſte u. Portog0Pf.) 
uud bee Rob. Th. Schröder, Aalen, Lübeck. 
Beſtellung erbitte aufPoſtanweiſ.⸗Abſchnitt od. Nachn., doch nehme a. Poſtmark. i. Zahlung. 
Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin, wenden. mg 


ee 90 000, 30 000, 15 000, 
zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk., zuſ. 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. 

Nur baares Geld ohne Abzug. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


ſind 2 5 bei Hertel 
Duszynski und Hei 


Ent 
Billets a 50 Pfg. 


ozynski zu haben. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
1 tadellos 
in Brand u. Güte 
f empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 

von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50, 


4 —— Dur 


Hochfeines Lagerbier 
und Felſenkeller (vorzügliches Tafel’ 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
die Bierniederlage 
der Dampfbrauerei „America“ 
Mellin- und Hofstr.-Eoke. 
E. Wencelewsky- 
NB. Spritzkrähne für den Privat 
gebrauch leihweiſe. 


Corsettes! 


in den neueften Fagons zu den billig“ 
Preiſen bei 11 


S. Landsberger, 
Süͤmmtliche Beſtandthei 
zu a 

künstlichen blunt) 


Nähmaschinen 
Hocharmige Singe g bebe 


mit en 860 und a 
ür Ma „ ie. 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garen 


Vogelnähmaſchin eee, 


Wringmaſchinen, 
12 den billigſten Preiſen. 


S. Landsberg | 


Coppernikusstr, Sp 05 
Theilzahlungen monatlich von 6 
88 ſchnell. ſauber und bild 
chneider! ame 
Tüchtige Rock⸗ und ig un 7 
8 | 


fofort dauern Lohuen Kaen 
Lehrlinge 97 


können ſofort eintreten bei fiel; 
H. Block, Schmieden 
in älteres Mädchen, perfekte here? 


wünſcht von ſofort Stellung 
in der Expedition dieſer Nn Ac 
Hierzu 


. 


Beilage zu! 


Erinnerungstage am Ende des Jahrhunderts. 


Man hat das neunzehnte Jahrhundert oft das „Zeitalter 
des Dampfes und der Elektrizität“, mit Recht oder Unrecht wohl 
auch „Jahrhundert der Aufklärung“ genannt; gewiß nicht minder 
zutreffend würde für das nun zur Rüſte gehende Säculum die 
Bezeichnung ſein: „Zeitalter der Jubiläen“. Die Sucht, Jubiläen 
zu feiern, Erinnerungstage feſtlich zu begehen, hat in den letzten 
Jahrzehnten eine ſehr bedenkliche Höhe erreicht und iſt, ſoweit es 
ſich um die Beräucherung noch lebender Perſonen handelt, viel- 
ſach zu einem Kultus geworden, dem löbliche und verwerfliche 
Tendenzen in krauſem Gemiſch zu Grunde liegen. Immerhin 
wird man jedoch der Sitte, ſolche Erinnerungstage, welche für 
das geſammte Menſchengeſchlecht oder einzelne Nationen eine 
hiſtoriſche Bedeutung haben, in entſprechender Weiſe feſtlich zu 
begehen, eine gewiſſe Berechtigung zuerkennen müſſen. Sind ſolche 
Erinnerungstage internationale, wie etwa die in dieſes Jahr 
fallende vierte Centenarfeier die Entdeckung Amerikas durch 
Kolumbus, ſo ſind die betreffenden Jubiläen in hohem Grade 
geeignet, alle Kulturvölker der Erde einander näher zu brin gen 
und ſie daran zu erinnern, daß das höchſte Ziel der Menſchheit 
nicht in der gegenſeitigen Bekämpfung und Vernichtung der Na⸗ 
tionen, ſondern in der Förderung des Wohlergehens aller Erden⸗ 
bewohner liegt. 

Blättern wir ein wenig in dem Buche der Klio, ſo finden 
wir, daß uns fin de siècle noch eine ganze Reihe ſehr be⸗ 
deutungsvoller hiſtoriſcher Erinnerungstage bevorſteht; ſehr un- 
gleich ſind dieſelben indeſſen auf die einzelnen Jahre des 
ſcheidenden Jahrhunderts vertheilt. Laſſen wir dieſe in aller 
Kürze die Revue paſſiren: 

Das Jahr 1893 iſt vergleichsweiſe arm an bemerkenswerthen 
Erinnerungstagen, doch finden wir darin zwei Daten, die mit 
Blut in das Buch der Chronik eingeſchrieben find: Ein Jahr⸗ 
hundert iſt am 21. Januar des nächſten Jahres verfloſſen, ſeit 
der unglückliche Ludwig XVI. von Frankreich auf dem Schaffot 
die Sünden ſeiner Vorfahren büßen mußte. Es folgt am 16. 
Oktober deſſelben Jahres der Gedenktag der Enthauptung der 
Königin Marie Antoinette, jener bedauernswerthen Frau, welche 
das Los ihres Gatten theilen mußte, weil — nun — vielleicht, 
weil ſie gleich einem Kinde auf Vulkanen getanzt hatte. — Das 
Jahr 1894 iſt jedenfalls das ärmſte am Schluſſe dieſes Jahr⸗ 
hunderts, denn es bietet kein einziges bedeutungsvolleres Ereig⸗ 
niß, welches einer Centenarfeier würdig wäre. 

Dagegen wird das Jahr 1895 dem deutſchen Volke reichſte 
Gelegenheit bieten, die Gedenktage all jener Schlachten und Siege 
würdig zu begehen, welche unſere Väter, Brüder und Söhne vor 
einem Vierteljahrhundert auf dem Boden Frankreichs geſchlagen. 
Ein volles Jahrhundert wird in demſelben Jahre ſeit der dritten 


. 
L. 


Donnerſtag den 21. April 1892. 


u 
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Theilung Polens verfloſſen ſein. „Finis Poloniae!“ Wird dieſes 
Wort im Buche der Geſchichte ein unwiderrufliches bleiben?... 
Wer kann es wiſſen? !“. Auch eine anderthalbtauſendjährige 
Erinnerung wird uns das Jahr 1895 bringen: Die Theilung 
des römiſchen Reiches. . 

Im Jah re 1896 werden wir Deutſche zunächſt am 18. 
Januar mit dankbarem Gedenken die vor 25 Jahren erfolgte 


Wiedererſtehung des deutſchen Reiches feiern. Acht Jahrhunderte 


werden ferner im Strom der Zeiten dahingerauſcht ſein, ſeit 
Peter von Amiens durch ſeine gewaltige Beredtſamkeit die Chriſten⸗ 
heit zu dem erſten Kreuzzuge entflammte. Die Polen werden in 
dieſem Jahre des vor zwei Jahrhunderten erfolgten Todes ihres 
Königs Johann Sobiesky, des Befreiers Wiens, die Ruſſen des 
vor hundert Jahren erfolgten Todes ihrer großen Kaiſerin 
Katharina II. gedenken. 

Auch das Jahr 1897 wird für das deutſche Volk ein Jubel⸗ 
jahr erſten Ranges bedeuten; denn hundert Jahre werden am 
22. März 1897 verfloſſen ſein, ſeit Wilhelm I., der Stifter des 
neuen Deutſchen Reiches, das Licht der Welt erblickte. Soweit 
die deutſche Zunge reicht, wird ſicherlich dieſer Tag als ein feit- 
licher begangen werden. Schon vorher wird, am 16. Februar, 
der deutſche Proteſtantismus Gelegenheit haben, den vierhundert⸗ 
jährigen Geburtstag Philipp Melanchthons würdig zu feiern. 
In Oeſterreich aber und mehr noch in Ungarn wird man des 
vor zweihundert Jahren vom Prinzen Eugen bei Zentha er⸗ 
fochtenen Sieges gedenken, durch welchen die Donautiefebene 
endgiltig von der Herrſchaft der Türken befreit wurde. 

Das Jahr 1898 wird jedenfalls am Schluſſe dieſes Jahr— 
hunderts das an Erinnerungstagen reichſte ſein. Vierhundert 
Jahre werden dann verfloſſen ſein, ſeit Vasco de Gama den 
Seeweg nach Oſtindien fand; dieſelbe Spanne Zeit liegt zwiſchen 
jetzt und der Errichtung des deutſchen Reichskammergerichts in 
Speyer, ſpäter in Wetzlar. Im Jahre 1598 war es, als Hein: 
rich IV. von Frankreich das Edikt von Nantes erließ; im jelben 
Jahre ſank in Feodor J. Iwanowitſch der letzte aus dem Mannes⸗ 
ſtamme Ruriks ins Grab. Ein Vierteljahrtauſend wird ent⸗ 
ſchwunden ſein ſeit dem Abſchluß des weſtfäliſchen Friedens, 
durch welchen zwar dem dreißigjährigen Bruderkriege ein Ende 
gemacht, leider aber auch Deutſchlands Zerriſſenheit und Ohn⸗ 
macht für lange Zeit beſiegelt wurde. Den Engländern wird in 
dieſem Jahre Gelegenheit geboten ſein, des 1798 erfochtenen 
gewaltigen Seeſieges bei Abuckir zu gedenken. Endlich aber 
wird uns das Jahr 1898 die 50jährigen Erinnerungstage für 
die verſchiedenen Revolutionen und Revolutiönchen bringen, durch 
welche 1848 ganz Europa in Angſt und Spannung verſetzt 
wurde. 

Das letzte Jahr, welches vorn die Ziffer 18 führt, das 
Jahr 1899, bezeichnet die Erinnerung an die im Jahre 1099 


erfolgte Erſtürmung Jeruſalems durch das Chriſtenheer. Möge 
dieſer erſte große Erfolg der chriſtlichen Kreuzfahrer für die he tige 
Chriſtenheit ein gutes Omen ſein. Dr. H. Z. i. d. „St.⸗Ztg.“ 


(Karl Rieſels Geſellſchaftsreiſen) für Frühjahr 
und Sommer werden, wie wir hören, auch in dieſem Jahr in 
der altbewährten Art ſtattfinden. Bekanntlich betheiligen ſich bei 
dieſen Reiſen, welche unter ſprach- und ortskundiger Führung 
geleitet werden, Herren und Damen und ſind in den Preiſen 
für die einzelnen Touren alle Ausgaben für Fahrt, Führung, 
Hotel, Verpflegung, Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten und alle 
Trinkgelder eingeſchloſſen. Die genauen Programme verſendet 
vorſtellendes Kontor gern franko und gratis. 


(Auch in Japan hat man dem Biere), und vor⸗ 
nehmlich dem norddeutſchen, vielen Geſchmack abgewonnen. Nach 
dem Berichte des deutſchen Konſuls in Yokohama hat, wie wir 
dem „Oſtdeutſchen Brauer“ entnehmen, die Einfuhr von Bier 
zwar weiter abgenommen. Sie betrug für ganz Japan 99 927 
Dutzend Flaſchen gegen 132776 Dutzend 1889 und 260 462 
Dutzend Flaſchen im Jahre 1888. Daran betheiligte ſich 
Deutſchland mit 80 000 Dutzend Flaſchen. In Bokohama allein 
wurden etwa 10000 Kiſten zu je 4 Dutzend Flaſchen umgeſetzt. 
Die Urſache des ſtarken Rückganges der Einfuhr iſt aber in der 
vermehrten Produktion der beiden großen Brauereien in Vokohama 
und Tokio zu ſuchen, welche aus eingeführtem Hopfen und Malz 
ein trinkbares Bier nach Art der norddeutſchen „bayriſchen“ 
Biere brauen; daſſelbe wird von der Mehrzahl der in Yokohama 
anſäſſigen Fremden und vielen Japanern den ſchweren Einfuhr⸗ 
bieren vorgezogen. Eine weitere große Brauerei iſt bei Oſaka 
im Bau und faſt fertig; ferner arbeitet eine kleinere Brauerei 
im Norden des Landes, in Sapporo. Außerdem giebt es im 
ganzen Lande vertheilt eine Unzahl kleiner Brauereien, welche 
jedoch zumeiſt ein nur in der Farbe an Bier erinnerndes Getränk 
liefern ſollen. Der Verbrauch von Bier ſcheint noch im Wachſen 
begriffen; ob hiervon indeſſen das Bier exportirende Ausland 
Nutzen ziehen wird, dürfte von der Weiterentwickelung der 
Brauereien im Lande abhängen. Während die große Brauerei 
in Yokohama ihren Aktionären 11pCt. Dividende gab, arbeitete 
die Brauerei in Tokio mit Verluſt. — Selbſt in Sibirien hält 
das bayriſche Bier jetzt ſeinen Einzug. Ein Petersburger Brau⸗ 
ereibeſitzer errichtet in Wladiwoſtock eine Brauerei. Der Brau⸗ 
meiſter kommt aus München. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. J. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 

1. Montag den 16. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr 

im Scbwanke'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Montag den 30. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr 

im Jahnke'ſchen Kruge zu Penſau, 
Montag den 13. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 

im Mühlengaſthaus Barbarken. 

Thorn den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die an der ſtädtiſchen Hilfsförſterei 
lagernden circa 60 Bund Bindeweiden 
(& 0,50 Mark) ſollen verkauft werden. 

Beſtellungen wolle man ſchriftlich oder 
mündlich an Herrn Oberförſter Baehr hier⸗ 
ſelbſt richten. 

Thorn den 14. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bauholzverkauf. 


Am 23. April d. J. ſoll im Schutzbezirk 
Guttau der Reſt der noch lagernden Bau⸗ 
hölzer Jagen 70 (am Eichbuſch), ſowie 
Jagen 97 (Guttau'er Seite) gegen Meiſt⸗ 
gebot und Baarzahlung an Ort und Stelle 
verkauft werden. 

Verſammlungsort vormittags 10 Uhr am 
Eichbuſch und ca. 12 Uhr im Jagen 97. 

Wir weiſen zugleich darauf hin, daß 
ſchlechtere Hölzer auch unter der Taxe ver⸗ 
kauft werden und daß ferner der etwa ver⸗ 
bleibende Reſt im Ganzen zum Verkaufe 
geſtellt werden wird. 

Thorn den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Borftadt. 

8 Wohnungen, Bromberger 

Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 
Chr. Sand. 


S SS 


Holzpflänzlinge 
und zwar 25 Tauſend 2jährige Schwarz⸗ 
erlen, 25 Tauſend 2 jährige Weißerlen 
a 3 Mk., ſowie 10 Tauſend verſchulte 4 
bis 5jährige Fichten (Rothtannen) à 12 Mk. 
aus der hieſigen Baumſchule ſind ſofort zu 
verkaufen. 

Beſtellungen wolle man an Herrn Ober⸗ 
förſter Baehr hierſelbſt richten. 

Thorn den 9. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


85. der Nacht zum 2. November 1891 iſt 
auf der hieſigen Polizeiwache eine ilberne 
Remontoiruhr mit Rickelkette abge⸗ 
liefert worden, welche von einem lieder⸗ 
lichen Frauenzimmer einem unbekannten 
Manne geſtohlen ſein ſoll. 

Die Uhr wird hier als Fundſache aufbe⸗ 
wahrt und wird der Verlierer bezw. Eigen⸗ 
thümer aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ſeiner Rechte binnen 3 Monaten an die 
unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 16. April 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm zꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Zu haben in den Apotheken 
Schachtel 50 Pf. 


Druck und Verlag von C. Domhromäli in Thorn. 


2 Marienburger 


Geld-Lotterie. 


15 


a 


Kraf ru ö 
0 EIER cent) WA 
5 N 


Nur echt mit d. Bezeichnung 
„Krafttrunk“ 
und dem 
„Faeſimile“ 
des Fabrikanten wie oben. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 
E 14 ſind 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
ubehör, von ſofort zu vermiethen. 


Hauptgewinn 
90000 Mark haar. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse 2. 


250,000 Kilos 


(r. Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrik für Branntweine u. Liqueure, 


nach ärztlichen 


angewendet werden. 


Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 


Ziehung 28. und 29. April er. 


Originalloſe 
a3 Mark, '/-Antheile 1,50. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom bisher 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 315 an 
ründet 1848. im Ba 
Een Gegründ 81 Weizengries Nr. 1 . 18,40 | 18,40 
Prämürt auf den Ausſtellungen zu | Weizengries Nr. 2 17,40 | 17,40 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), Weſeumehl 000 1780 15 
Weltausstellung Melbourne sieben Preise, en 0 weiß Band 15,40 15,40 
empfiehlt ihren neu fabrizirten Weizenmehl 00 gelb Band 15,— | 15,— 
Brodmehl * 14,.— 14.— 
Weizenmehl o. 12,40 | 12,40 
T T 5 Weizen⸗Futtermehl . 6,60 6,80 
Weizen⸗Kleie 5,80 6,— 
(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) nn f 94 ie 17 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird Roggenmehl I - 14,40 14,80 
Gutachten mit großem Erfolge bei | Roggenmehl II 9,40 9,80 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konftitution | Commis⸗Mehl. 13,20 13,60 
Roggen ⸗Schrot : 11,80 12,20 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die | Roggen-Rleie . . . . 6,20 6,40 
Geſundheit fördernder Ingredienzen ift derſelbe als ein Berten.Graupe Nr. 1. 19,— | 19,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 17,50 18,— 
Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.] Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 16,50 | 17,— 
Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 15,50 | 16,— 
Im Engros-Berkauf entſprechende Ermäßigung. Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 15,.— 15,50 
: Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 14,50 15,— 
ie 1. Etage von 5 Zim. nebſt Zubeh. N robe 13,.— 13,50 
v. fof. z. verm. 1. Sellner, Gerechteſtr. Ger ten-Grüße Rr. 1 15,— 15,50 
Ein möbl. Vorderzim. a. W. Schlafzim. Seren Gruß 9 14,— | 14,50 
u. Venfion_ ___Glifabethfir, 14. en 75 9 „ 4 16 
ine herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem | Herten ⸗Kochme aa Are 
E Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße ch 8 en 1180 
114, ſofort zu vermiethen. uc we szene e II. | 17,40 | 17,40 
Maurermeiſter Soppart. Maismehl 9 Mark. f 
Im. J. n. C. u. Bürſchengel. 3. b. Culmerſtr. II. Maisſchrot 8 Mark. 
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